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Bekanntmachung. 
Daß der Koͤnigl. Rittmeiſter v. d. A. Herr Unger ſeit dem 1. d. Mts. als Koͤnigl. Kreis⸗ 
Seeretair bei dem hieſigen Amte angeſtellt worden, wird den Wohlloͤbl. Dominien und ſaͤmmt⸗ 


lichen Kreis-Einſaſſen hiermit zur Kenntnißnahme bekannt gemacht. a 
Breslau den 18. December 1888. Der Königl. Landrath Graf v. Königs dorff. 
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Mit Bezug auf die im Amtsblatt Stuͤck 48 pag. 339 enthaltene Verordnung des Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts vom 22. v. Mts. werden die im hieſigen Kreiſe befindlichen Schiedsmaͤnner hiermit 
aufgefordert, die einzureichenden Geſchaͤfts-Nachweiſungen oder Negativ⸗ Anzeigen binnen 3 Ta⸗ 
gen bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 1 rthl. anhero einzuſenden. - 
Breslau den 21. December 1838. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
8 Im Auftrage, 5 
Unger. 


rend. 


Von den im Bezirk des 3. Bataillons (Neumarktſchen) 10. Landwehr-Regiments befindlichen 
Garde-Reſerven und Landwehr-Mannſchaften 1. Aufgebots und aller Waffengattungen haben ſich 
diejenigen, welche bei eintretender Mobilmachung haͤuslicher und wirthſchaftlicher Verhaͤltniſſe we⸗ 
gen verhindert fein möchten, ſofort einzutreten, mit, von den Ortsgerichten über ihre Unabküömm⸗ 
lichkeit ausgefertigten Atteſten, am 29. d. Mts., als Sonnabends, Vormittags 9 Uhr im Land⸗ 
raͤthl. Amte einzufinden um ihre Reklamations-Antraͤge näher prüfen zu koͤnnen. 


Breslau den 18. December 1838. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 
David Brunn aus Rothſuͤrb en. Gottf. Pfitzner aus Jackſchoͤnau. 
Karl Doͤring aus Kl. Sird ing. Anton Rademacher aus Kl. Tinz. 
Gottfr. Ertel aus Silmenau. 8 Johann Rabel aus Buchwitz. 

— Ender aus Jackſchoͤnau. 5 Chriſtian Strecker aus Pologwitz. 
Joſeph Faulhaber aus Lehmgruben. . Joſeph Staroſte aus Siebiſchau. 
Gottl. Gerber aus Kl. Tinz. Karl Schneider aus Domslau. 
Johann Gehle aus Barottwitz. SOiottfr. Schmidt aus Jackſchoͤnau. 


Gottfr. Grundke aus Kraike. = 
Gottl. Gräulich aus Pol. Kniegnitz. 
Friedrich General aus Duckwitz. 
Gottl. Graͤtz aus Thauer. 

— Haniſch aus Bogenau. 

Franz Haͤhndel aus Guckelwitz. 

Karl Kober aus Lohe. 

Johann Kolle aus Schoͤnbankwitz. 

SGottl. Kipky aus Wirrwitz. 

Joſeph Kampe aus Leopoldow itz. 
Gottl. Kampe ebendaher. 

Joſeph Keller aus Schoͤnbankwitz. 
Karl Lindner aus Domslau. 

Gottl. Milde aus Zweibrot. 
Chriſtian Mauſche aus Graͤbſchen. 
Ernſt Neumann aus Schmartſch. 
Daniel Proquitt aus Rothſuͤrben. 
Anton Sander aus Reibnitz. 
Gottfr. Flechtner aus Kl. Tinz. 
Karl Böhm ebendaher. 8 
Wilhelm Goͤbel aus Schlanz. meh 
Gottl. Vorwort aus Lorankwitz. 
Karl Kaiſer aus Pol. Gandau. 8 
Gottfr. Pfinter aus Jackſchoͤnau. 5 
Gottl. Boͤhm aus Schlanz. 
— Zappe aus Unchriſten. 

— Vogel aus Sambowitz. 

Franz Thiel aus Buchwitz. 

Gottl. Schubert aus Pol. Kniegnitz, 
Johann Kattge aus Bettlern. 

Ignatz Haupitz aus Oltaſchin. 

David Unger aus Graͤbſchen. 

Gottl. Beyer aus Bahra. 

Karl Jacob aus Leopoldowitz. 

Franz Kampe aus Bogenau. 

Ernſt Pilz aus Dams dorf. 

Karl Neumann aus Wirrwitz. 

Johann Linke aus Kl. Oldern. 

Joſeph Kerner aus Lehmgruben. 

Karl Scheibel aus Herrnprotſch. 

Gottl. Hantſchke aus Schalkau. 

Gottl. Kretſchmer aus Gabitz. 

Adam Winckler ebendaher. 


Karl Schubert aus Pol. Kniegnitz. 
Friedrich Sternagel aus Muͤnchwitz. 
Auguſt Schote aus Schmoltz. 

Gottfr. Sommer aus Jackſchoͤnau. 
Carl Tſchirn aus Domslau. 

— Tilgner aus Irſchnok. 

Gottl. Wuttke aus Neudorf. 

Karl Wegmann aus Pol. Neudorf. 
— Weigelt aus Bettlern. 

Ignatz Weinert aus Kl. Tinz. 

Karl Welz aus Schlanz. 

David Wiesner aus Neudorf. 
Johann Warkus aus Gruͤnhuͤbel. 
Gottfr. Zimmer aus Lehmgruben. 
Karl Driske aus Barottwitz. — 
Johann Schelzel aus Kl. Raſſelwitz. 
Ehriftoph: Danke aus Pol. Gandau. 
George Frd. Gertin aus Gabitz. 
Karl Röttig aus Herrnprotſch. * 
Sbriſtoph Geisler aus Kl. Maffelwig, 
Johann Gottl. Pujock aus Oberhof. 
Franz Herbſt aus Stabelwitz. 5 
Heinrich Nitſchke ebendaher. 

Wilhelm Kleinert aus Schalkau. 
Franz Roͤdler aus Gr. Mochbern. 
Wilhelm Stein aus Stabelwig. 
Gottl. Seidel aus Stabelwitz. 
— John aus Herrmannsdorf. 
Franz Blaſchke aus Kentſchkau. 
Chriſtian Milde aus Pilsniz. 
Ferdinand Riebe aus Schiedlagwitz. 
Anton Raſelt aus Schosnitz. 

Karl Fuchs aus Krieblowitz. 
Gottfr. Ulbrich aus Albrechſsdorf. 5 
Ernſt Neumann ebendaher. 4 
Auguſt Muͤhlig aus Gnichwitz. 
Gottfr. Seifert aus Malk witz. 
Joſeph Stelzer ebendaher. 

Karl Wolff aus Paſchwitz. 

Joſeph Geppert ebendaher. 

Gottl. Weichenhain aus Sadewitz. 
Ferdinand Langner aus Woiſchwitz. 
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Bruchſtuͤcke aus dem reichhaltigen Codex 
des Aberglaubens, nebſt Nutzanwendung. 
(Fortſetzung.) „ „ 

Indem ich noch daruͤber und uͤber die Mit⸗ 

tel nachdachte, wie ein Menſch der Art am 


ſicherſten zu heilen ſei, trat ein kleines Maͤdchen 


Ss 


mit rothgeweinten Augen herein. Der Alte ging 
daher auf ſie zu und ſagte: du haſt geweint, 
Hannchen, was fehlt dir? Ach! ſagte das Maͤd⸗ 
chen, mein Vater hat geſtern einen Brief von 
der Schweſter erhalten, daß ſie einen geſunden 
Knaben geboren hat! Nun, das iſt ja gut, 


ſprach ich. Das wohl, fuhr das Mädchen fort, 
aber ſie wiſſen nur nicht, mein Herr! wann ſie 
das Kind geboren hat. Ich will doch nicht 
hoffen — riefen die beiden Alten wie aus ei⸗ 
nem Munde — und ja! ja! fiel das Maͤdchen 
ein, am vorigen Sonntage hat ſie es geboren! 
Ach du lieber Gottl rief die Alte außer ſich, und 
faltete wehmuͤthig die Hände, ein Sonntagskind! 
Der Wirth ſah mich bei dieſen Worten an, ob 
ich etwa wieder den unglaͤubigen Thomas ſpiele, 
und als ich ruhig zu ſein ſchien, ſagte er zu 
mir im belehrenden Tone: ein Kind an einem 
Sonntag geboren, iſt doch ein rechtes ungluͤck⸗ 
liches Geſchoͤpf, es ſieht uͤberall Geſpenſter und 
wird von boͤſen Geiſtern geneckt; es weiß den 
Tag ſeines Todes; und nicht ſelten ſtirbt es 
durch Henkershand. Ja wohl, rief ich in hei⸗ 
ligem Eifer uͤber den Unſinn, iſt ein ſolches 
Kind ein ungluͤckliches Geſchoͤpf, beſonders wenn 
es Eltern hat, die vom Aberglauben tyranniſirt 
werden. Wenn es denn von dieſen ſolche tolle 
Meinungen hört, dann muß es ein Boͤſewicht 
werden, wenn es weiß, daß es doch durch 
Henkershand ſterben wird. Da kamen wie ein 
Paar Furien die beiden Menſchen auf mich los, 
und nannten mich einen Heiden und einen Tuͤr⸗ 
ken. Ich ſuchte ihnen mit Gelaſſenheit und Nach⸗ 
druck das Verſtaͤndniß zu eröffnen, aber fie hör: 
ten mich nicht und meinten, daß fie einen Un- 
chriſten meiner Art nicht laͤnger unter ihrem 
Dache dulden koͤnnten. Da ich ſah, daß dieſe 
Menſchen durch keine vernuͤnftige Vorſtellungen 
auf einen beſſern Weg zu bringen waren, jo er⸗ 
klaͤrte ich ihnen, daß ich den jungen Menſchen 
nicht laͤnger in ihrem Hauſe laſſen, ſondern in 
einem andern Hauſe unterzubringen mich bemuͤ— 
hen wuͤrde. Sie ſtritten dagegen, aber ich blieb 
bei meinem Vorſatz. . 

Nachher, als ich meinem Vetter in dem 
Hauſe eines vorurtheilsfreien Mannes unterge— 
bracht hatte, erzaͤhlte er mir noch eine Menge 
laͤcherlicher Dinge von feinen vorigen Wirthsleu— 
ten, von welchen hier nur dieſe: Wenn die 
Elſter gackert, ſprach die Alte: heute werden 
wir noch Gaͤſte dekommen. Wenn der Holz⸗ 

wurm im Holze thaͤtig war: machte fie ein 
Kreuz, indem ſie es den Todtenhammer nannte. 
Wenn Abends der Wind pfiff, ſo hieß es: heut 
treibt die Wehklage und der wilde Jaͤger ſein 
Spiel. Wenn beim Donnern die Hunde heul— 
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ten, ſo ſagte fies es wird bald Feuer ausbrechen. 
Auch machte ſie bei jedem Gewitter Feuer auf 
dem Heerde an, um das Einſchlagen zu verhin- 
dern, wleches doch eher ein Befoͤrderungsmittel 
iſt. Wenn der Alte über Feld ging, und es lief 
vor ihm her ein Haaſe uͤber den Weg, ſo kehrte 
er ſtracks um, denn es war ihm dies ein uͤbles 
Zeichen. Schrie der Haushahn des Morgens 
vor 2 Uhr, jo war dies eine glückliche Vorbe- 
deutung. Schrie eine Eule, fo hieß es: wer 
wird nun an die Reihe kommen — es ſtirbt 
gewiß einer aus der Familie! Sah die Alte im 
Traume helles Feuer, ſo bedeutete es Gluͤck; 
ſah ſie aber nur Aſche, ſo war nichts natuͤrlicher, 
als daß ſie der Himmel mit Noth und Elend 
heimſuchen werde. Ueberhaupt hielt fie auf 
Träume viel. Sie ſagte in dieſer Hinſicht: wenn 
man ſich im Traume weiß ankleidet, ſo iſt eine 
Krankheit im Kommen. Waͤſcht- man, fo ers 
folgt gewiß Zank und Streit. Verliert man 
einen Schuh, jo ſtirbt einer aus der Freundſchaft. 
Traͤgt man ein brennendes Licht aus einer Stube 
in die andere, ſo bedeutet das Zank und Zwie⸗ 
tracht u. dergl. m. 7 : 
— — beg folgt.) 
Anzeigen. ; 

Zu der auf den 27. d. M. fruͤh 9 Uhr in 
loco Treſchen anberaumten Obſtbaum-Licitation, 
ladet Kufluſtige unter dem Bemerken ergebenſt 
ein, daß unter den zu verſteigernden Obſtbaͤumen 
Kirſchbaͤume ſich befinden, und daß der Zuſchlag 
nur gegen gleich baar zu erlegende Zahlung erfolgt. 

Das Dom. Treſchen. 

Daſſelbe offerirt Korbmacherwieten und Reif⸗ 

ſtaͤbe zum Verkauf. 


Am 17. d. M. wurde gegen Mittag auf 
dem Malſener Gebiet ein weiblicher Leichnam gee 
funden, der nach ſofortiger ärztlicher Prüfung 
hoch ſchwanger und gewaltſam gemordet, befunden 
worden iſt, wie zwei toͤdliche Kopfwunden bekunden. 


Gefunden. 

Am 18. d. M. wurde von dem Schaͤfer⸗ 
knecht Pohl in Cattern auf dem daſigen Back⸗ 
hauſe ein Felleiſen von ſchwarzem Kalbleder nebſt 
einem Brote gefunden. In demſelben waren 
befindlich: eine blautuchne Jacke mit rother Kante 
und Leinewand gefuttert; ein Paar alte Leine⸗ 


wand⸗Hoſen; eine blaue Leinewand⸗Schuͤrze; eine 
ſchwarze Halsbinde; eine gute Sommer-⸗Weſte 
und ein Tiſchmeſſer ohne Schaale. Der ſich le⸗ 
gitimirende Eigenthuͤmer kann dieſelben von dem 
dortigen Guts paͤchter in Empfang nehmen. 


— 1 ĩ1—— ae | 

Das Wirthſchafts-Amt zu Suͤßwinkel Oels 
ſchen Kreiſes verwahrt 2 ungezeichnete Säcke, 
2 Kloben Flachs, 8 Gaͤnſe und 1 Sech (Sig. P. 
H. . . ) als geſtohlene Gegenftände,für den ſich 
legitimitenden Eigenthuͤmer. 1 


Die bſtahl. 

In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. ſind 
aus der evangel. Kirche zu Karſchau Nimptſchen 
Kreiſes die nachſtehend verzeichneten Gegenſtaͤnde 
geſtohlen worden: vom Altar 2 meſſingne Altar: 
Leuchter 11 Pfd. 22 Lth. ſchwer; 2 zinnerne 
Altar⸗Leuchter 14 Pfd. 23 Lth. ſchwer; 1 ſchwarz— 
tuchne Altar⸗Eindeckung mit Franzen; 1 weiß 
Kambri Altar-Decke; 1 weiß Altar-Tuch, be⸗ 
zeichnet G. u. B.; 1 Paar lange ſtarke Kerzen; 
1 Paar etwas duͤnnere; 2 Lichtſcheeren. Aus 
der Saneriſtei: eine gruͤnwollene Tiſchbedeckung 
und von der Orgel: 37 zinnerne Pfeifen. 


Steckbriefe. 

Der frühere Dienſtjunge und zuletzt gewe⸗ 
ſene Schumacherlehrling Karl Vetter aus Sa⸗ 
dewitz hat ſich von ſeinem Lehrherrn aus Oppe⸗ 
rau entfernt, und iſt ſein zeitiger Aufenthalt 
unbekannt. Da aber der p. Vetter ſchon fruͤher 
Hang zum Vagabondiren gezeigt, auch boͤſen 
Willen merken laſſen, ſo iſt der p. Vetter im 
Betretungsfall an die Ortsgerichte abzuliefern. 

Signalement: Der Karl Vetter iſt von 
Sadewitz gebuͤrtig; 18 Jahr alt; großer Statur; 
blaſſen, vollen Geſichts; feine Bekleidung iſt 
unbekannt; will zuweilen Anfaͤlle von Epilepſie 
haben. 


ſeiner Frau nach Hinterlaſſung zweier Kinder 
aus ſeiner Heimath Kaltenbrunn, hieſigen Krei— 
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erſuche ich die Koͤnigl. Hochwolloͤbl. Landraths⸗ 
Aemter ebenmaͤßig, auf dieſelben invigiliren und 
fie im Betretungsfalle ſicher in ihre Heimath 
befoͤrden laſſen zu wollen. 

7 15 > » 1 1 
Signalement: Familienname Herda; Vor⸗ 
name Franz; Geburtsort Kl. Wierau; Aufent⸗ 
haltsort unbekannt; Religion katholiſch; Alter 
47 Jahre; Größe 5 Fuß 2 Zoll; Haare ſchwarz; 
Stirn frei; Augenbraunen ſchwarz; Augen grau⸗ 
blau; Naſe ſpitzig; Mund gewöhnlich; Bart 
ſchwarz; Zaͤhne etwas luͤckig; Kinn etwas ſpitzig; 
Geſichtsbildung laͤnglich und hager; Geſichts farbe 
etwas blaß; Geſtalt mittel; beſondere Kenn⸗ 
zeichen keine. | „% Hg u 


f 2. *. 
Familienname Herda geborne Hoppe; Vor⸗ 
name Johanne; Geburtsort Kaltenbrunn; Aufent⸗ 
haltsort unbekannt; Religion katholiſch; Alter 
39 Jahr; Größe 5 Fuß; Haare ſchwarz; Stirn 
frei; Augenbraunen ſchwarz; Augen braun; Nafe 
etwas ſtumpf; Mund etwas aufgeworfene Lip⸗ 
pen; Zaͤhne vollſtaͤndig; Kinn rund; Geſichts⸗ 
bildung oval; Geſichtsfarbe geſund; Geſtalt un⸗ 
terſetzt, mehr dick; beſondere Kennzeichen etwas 
verſtohl'nen Blick. ar 1 l 

Bekleidung: bei beiden unbekannt; vers 
muthlich hat der Mann einen blautuchnen Ober— 
rock mit einer Reihe Knoͤpfen und altem Sam: 
metkragen. Dr 

Die Frau foll noch einen Knaben von 
43 Jahren bei ſich haben. g ö 

Schweidnitz den 8. December 1838, 

Koͤnigl. Landräthl. Amt. 

Dem Kreiſe zur Beachtung. 

Breslau den 13. December 1838. 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Breslauer Marktpreis am 20. December. 
Pere u ß. Ma a ß. 


J 2 ı Hoͤchſter 3 Mittler 1 Nledrigſt. 

rtl ſg. pf. Feel fa. vf. fe tl. ſg. pf. 
Weitzen der Scheffel] 215 — 276 * — 
Roggen 5 1 15 6 11 12 — 1181 6 
Gerſte⸗ * 115|—- 4 3— 8 
Hafer — — los] 6 — 21 3 11204 — 


Druck von Guſtav Kupfer, Schubbrücke u. 32, 


